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Herrn Dr. A. Wagner, 
"Deutsches Konsulat, 

1440 St. Catherine St. W. , 
M o n t r e a l . 

Sehr geehrter Herr Doktor .* 

3>tfA. ureal 
14. FEß. 1939 

^ögi'.'i, - •• 
fig 

Inliegend sende ich Ihnen einen Artikel weither in der 
Frankfurter Zeitung vom 29. 1 . 39 erschien und der mir von einem 
Freunde eingesandt wird. 

Wie Sie sehen, ist der Verfasser ein gewisser Herr 
J . J .W . Berger, Montreal, und wenn Sie diesen Herrn kennen, so 
waere es vielleicht angebracht *» wenigstens meines Erachtens -
ihn ueber einige Punkte zu befragen, ganz besonders wenn er 
schreibt dass die presse "sachlich und ohne Leidenschaft" hier 
berichtet. Herr Berger scheint in seinem Artikel nur praezisxons-
maschinen im Auge zu haben, aber ich und sicherlich auch andere 
Importeure koennen ihn auf^laeren dass djtf/ä eut sehe Einfuhr nach 
Kanada zurueckgegangen ist aus dem einfachen Grunde dass viele 
Sachen heute in Kanada gemacht werden. Vielleicht bin ich mit 
meinem Geschaeft in einer besonderen Lage, aber ich brauche nur 
zu erwaehnen Artikel wie Cellophane, Aluminiumfolie und Pergamyn-
papier und es ist da ein ungeheurer Ausfall selbst in meinem 
kleinen Geschaefte gegen fruehere Jahre, einfach weil der Import 
dieser Artikel nicht mehr moeglich ist » sie werden in Kanada 
hergestellt, und selbst wenn Deutschland in der Lage waere mit den 
kanadischen Fabrikaten zu konkurrieren, so waere dies gaenzlich 
ausgeschlossen wegen der schoenen Klausel in unserem Zollgesetze 
betr. Home Consumption Value. Wo es sich um reine praezisions-
arbeit handelt hat Herr Berger vielleicht recht, aber ich bezweifle 
ob diese Artikel allein einen grossen Unterschied in der kanadisch/ 
deutschen Handelsbilanz gemacht haben. In 1928 und 1929 zum 
Beispiel waren meine Verkaeufe hier in Kanada za. $ 250.000 per 
Jahr, alles deutsche Ware, hauptsaechlich Cellophane, Pergamyn-
papier und Aluminiumfolie. Im letzten Jahre, 1938, waren meine 
ganzen Einkaeufe in Papier za. $ 27.000, und dies kam nicht einmal 
bei weitem alles von Deutschland sondern zu wenigstens 50fo von 
Schweden, Norwegen, der Tschechoslowakei und von kanadischen 
Fabriken, und Cellophane von England. 

Ich will nicht weiter auf Einzelheiten eingehen, ich bin 
ueberzeugt das Beispiel, das ich Ihnen von mir gegeben habe, laesst 
sich hundertfach hier in Kanada wiederholen. Da sind z.B. Artikel 
wie Bleistifte, kuenstliche Gtasmatten, Klingen fuer Rasierapparate 
und Tausend andere Artikel, die fruehör von Deutschland mit Leichft^g« 
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keit konkurrenzfaehig nach hier importiefct werden konnten and 
deren Import heute mehr oder weniger unmoeglioh ist. So lange das 
kanadische Zollgesetz betr. Home Consumption Value so strikte 
durchgefuehrt wird wie dies seit 1931/82 geschehen ist, ist keine 
Hoffnung da den deutschen Import zu heben in Artikeln welche 
gegen kanadisches Fabrikat zu konkurrieren haben (immer natuerlich 
mit Ausnahme der von Herrn Berger hervorgehobenen Praezisions-
maschinen). 

Und anstatt besaer, wird es scheinbar immer schwieriger 
deutsche Waren zu importieren, eben weil die Inlandpreise in 
Deutschland - grossenteils Konventionspreise - scheinbar immer 
noch im Steigen begriffen sind. Also das kanadische Gesetz betr. 
Home Consumption Value muss sich immer unguenstiger gegen 
deutschen Import ausarbeiten. Es hat ja etwas geholfen dass die 
deutsche Mark zu 32 </, verrechnet wird fuer Errechnung des Heimats-
wertes, also dass wir £0$ unter dem effektiven deutschen 
Konvent!onspreise kaufen koennen. Aber wie ich Ihnen schon sagte, 
in meinen Artikeln wenigstens hilft das nicht viel, und selbst 
wenn die Mark fuer Errechnung des Heimatswertes zu 24 ^ genommen 
wuerde anstatt zu 32 so haetten wir immer noch unser schweres 
Hingen. Aber natuerlich das wuerde ganz gewaltig helfen • nicht 
dass ich mit einem Gedanken daran glaube dass dies durchzufuehren 
sein wuerde. 

Jedenfalls bin ich der Ansicht, dass der Artikel von 
Herrn Berger nur zu falschen Schluessen fuehren kann, und da kann 
ich natuerlich mit Herrn Berger nicht uebereinstimmen in den 
punkten welche ich in dem Artikel mit Fragezeichen versehen habe 
betr. Antipathien und betr. sachlicher presse und betr. juedischer 
Hetze. Ich glaube sehr wenige kanadische Importeure werden Herrn 
Berger hier Hecht geben. 

Es waere mil/interessant Ihre Meinung betr. dieses 
Artikels zu haben, und ich bitte um Buecksencung desselben. 

Mit freundlichem 

oh/sch hochachtungsvoll, 

— • 


